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Das Turmbläserhaus am Fuss von St.Martin
Das "Hanns Duttelbach des Thurnplesers Hus" am Rheinsprung 10 gehört zu einer-
Hauszeile die vermutlich im 15. Jahrhundert an der Stützmauer der Martinskirche ent-
stand. Diese Mauer geht sehr wahrscheinlich auf den Ausbau des Gotteshauses nach 
dem Erdbeben von 1356 zurück. Damals wurde die Kirche nach Osten verlängert, wes-
halb wohl die Terrasse als Bauareal mit einer neuen Stützmauer erweitert wurde. An 
diese Mauer wurden später die Häuser gebaut.

Die Liegenschaften Rheinsprung 2 bis 10 treten erst ab 1430 urkundlich in Erscheinung.
[1] Das Haus Rheinsprung 10 wird zum ersten Mal für den 31. Mai 1438 genannt. Aller-
dings wird danach nichts mehr erwähnt bis 1571. In diesem Jahr fand eine Aufteilung 
des Hauses in zwei Hälften statt. [2] Aus dem selben Jahr ist dokumentiert, dass Hein-
rich der Turmbläser für das Haus auf Fronfasten ein Pfund und 5 Schilling an St.Martin 
bezahlen musste. [3]

Die Basler Stadtpfeifer
Die Turmbläser hatten die Aufgabe Stunden anzublasen und bei den Gottesdiensten den
Kirchengesang mit ihren Blasinstrumenten zu untermalen. Der Lokalhistoriker Gustav-
Adolf Wanner führte 1968 in einem Artikel zur Geschichte des Hauses die Turmbläser-
auf die Stadtpfeifer zurück. [4] Diese werden erstmals 1375 in der Stadtrechnung auf-
geführt als "fistulatoribus nostris". Im Jahr 1386 wird bezüglich des Salärs von "den 
pfiffern" geschrieben.

Sie legten "Der phiffer und Trumpeter eyd" ab, der im Eidbuch des 15. Jahrhundert fest-
gehalten ist. [5] Rudolf Wackernagel schrieb 1911 dass die Stadtpfeifer Amtskleidung in 
den Standesfarben Schwarz und Weiss trugen. Häufig umfasste diese Musikergruppe 
nur einen Trompeter und drei Pfeifer. Ursprünglich scheinen ihre Aufgaben nichts mit 
der Kirche zu tun gehabt zu haben. Sie hatten jeweils am Sonntag nach der Predigt auf 
dem Rathaus aufzuspielen
.
Im Sommer spielten sie zudem nach dem Abendessen auf der Rheinbrücke. Ihre Auf-
tritte waren somit öffentlicher Natur. Ferner war es ihre Aufgabe die Ehrenmähler des 
Rats mit Musik zu umrahmen. [6] Zusätzlich zum Wochenlohn der Stadt mussten sich die 
Stadtpfeifer ihr weiteres Einkommen mit privaten Engagements bestreiten. Zu diesen ge-
hörten Auftritte an den Doktorpromotionen der Universität, wie für das 16. Jahrhundert 
von Felix Platter geschildert. [7]

Der Rat wollte 1496 aus Spargründen die Stadtpfeifer abschaffen. Er blieb allerdings 
nicht konsequent, wovon mehrere Beschlüsse zu Abschaffung und Beibehaltung zeu-
gen. Dass im 16. Jahrhundert weiterhin Stadtpfeifer auftauchen, belegt dass sie nicht 
abgeschafft wurden. Einige frühe Stadtpfeifer sind namentlich überliefert, so 1396 Pau-
lus von Dieterichsbern der Trompeter oder 1406 die Pfeifer Hans Drübein, Peter 
Zschepplin und Herman Eugenhart. [8]

Die Turmbläser Duttelbach
Das Turmbläseramt sei laut Wanner im 16. Jahrhundert erschienen. Damals wäre der 
Brauch aufgekommen, dass die Stadtpfeifer morgens und abends von den Türmen des 
Münsters und der Martinskirche Choräle bliesen. Indes gibt es auch die Theorie, die 
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Turmbläser seien aus den im 14. Jahrhundert erstmals erwähnten Turmwächtern her-
vorgegangen. Ich persönlich teile diese Ansicht nicht. Ein Turmwächter mit Signalhorn 
macht noch keinen geübten Musiker. [9]

Dass die Turmbläser in der Tradition der Stadtpfeifer standen, untermauern meiner Mei-
nung nach Auftritte als Musiker an Universtitätsfeiern. Belegt ist auch, dass sich Turm-
bläser beim Rat gegen konkurrierende Spielleute in Wirtshäusern zur Wehr setzten. Die 
Turmbläser spielten also selber an geselligen Anlässen, wie vormals die Stadtpfeifer. 
Hans Duttelbach (auch Dittelbach) tritt erstmals im Jahr 1573 im Zusammenhang mit dem
Haus am Rheinsprung 10 auf.

Er wechselte später an den Martinskirchplatz 1, wo er 1585 wohnte. [10] An seiner 
Stelle erscheint 1582 am Rheinsprung Mathis der Thurmbläser. Es könnte sich um Mathis
Duttelbach handeln, der 1601 gemeinsam mit den Turmbläsern Johann und Jakob Dut-
telbach an den Rat gelangte. Sie forderten, dass man die fremden Spielleute wegschaf-
fen möge, die in Wirtshäusern auftraten. Nach Mathis ist im selben Haus 1589 von Syl-
vester dem Turmbläser die Rede. [11]

Im November 1603 erscheint Turmbläser Johann Tuttelbach in delikater Sache. Der Ma-
ler Hans Bock (1550-1624) beantragt beim Rat Basels die Enterbung seiner ungehor-
samen Tocher Elisabeth. Trotz geringem Einkommen habe Bock sie aufgezogen. Nun sei 
sie durch die Arglist böser Leute verführt worden, und habe sich heimlich und gegen 
ihres Vaters Willen mit dem Sohn des Turmbläsers Duttelbach verheiratet, sich gar mit 
diesem öffentlich gezeigt. [12]

Renovation des Hauses
Das 2009 vom Basler Heimatschutz ausgezeichnete Haus wurde in intensiver Arbeit 
2004-2008 durch die Architekten Rolli + Boss renoviert. Die Renovation war bei den 
beengten Verhältnissen im schmalen Haus sehr heikel. Viel Bausubstanz musste we-
gen Schäden durch Feuchtigkeit abgebrochen und neu aufgebaut werden. Vom Erd-
reich hinter der Stützmauer war Wasser ins Haus gedrungen. [13] Nach der Aufteilung 
von 1571 ist die Liegenschaft nun wieder vereinigt.

Zusammenfassung
Das Haus Rheinsprung 10 gehört zu einer Häuserzeile die ab 1430 urkundlich er-
scheint. Alle Häuser wurden an der Stützmauer von St.Martin erbaut, die wohl nach 
dem Erdbeben 1356 entstand. Das Haus Nummer 10 wird im Mai 1438 erstmals er-
wähnt. Es wurde 2004/08 durch die Architekten Rolli + Boss renoviert. Nach einem 
Umbau 1571 traten Turmbläser als Bewohner auf. Einer davon war 1573 Hans Dut-
telbach, der später an den Martinskirchplatz 1 umzog.

Die Bezeichnung Turmbläser erscheint in Basel im 16. Jahrhundert. Sie sei auf den 
aufkommenden Brauch zurückzuführen, morgens und abends Choräle von den Tür-
men des Münsters und der Martinskirche von Blasmusikern spielen zu lassen. Zuvor 
sei bei diesen Musikern im Dienste Basels von Stadtpfeifern gesprochen worden. Sie 
tauchen erstmals 1375 auf, und hatten die Aufgabe sonntags auf dem Rathaus und an 
Sommerabenden auf der Rheinbrücke zu musizieren.

Später seien die Stadtpfeifer zur musikalischen Untermalung der Gottesdienste bei-
gezogen worden. Ihren Lohn besserten sie auf durch private Auftritte. Zum Beispiel 
lieferten sie den musikalischen Rahmen zu den Doktorpromotionen der Universität. 
Davon berichtete Felix Platter für das 16. Jahrhundert. Es gibt auch die Vermutung, 
dass nicht die Stadtpfeifer sondern die im 14. Jahrhundert erstmals erwähnten Turm-
wächter die Turmbläserei in Basel begründeten.
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